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Tradition in Dur und Moll

VON JAN WÄTZOLD

JESSNITZ/MZ. Nicht nur Sport,
auch Musik ist im Verein am
schönsten. Dieser Ansicht sind auf
jeden Fall die Sängerinnen und
Sänger des Volkschores Jeßnitz.
Und das seit mittlerweile 120 Jah-
ren: Tradition in Dur und Moll. Da-
mit noch viele weitere Jubiläen fol-
gen, trainieren die aktuell 25 Frau-
en und neun Männer ebenso diszi-
pliniert wie Sportler.

„Der Dienstagabend ist heilig
und muss dem Chor vorbehalten
sein.“ So steht es gleich an der Ein-
gangstür zum Saal des Altjeßnitzer
Gemeindehauses, wo der 1906 als
Arbeitergesangsverein „Hoffnung“
gegründete Volkschor seit 2007
sein Domizil hat. Kurz zuvor war
ihm zum 100. Geburtstag der Bei-
name „Muldeklang“ verliehen wor-
den. „Nach mehreren Umzügen im
Laufe der Geschichte sind wir hier
im ehemaligen ,Feuerwehrkrug’
gelandet“, erzählt Vereinsvorsit-
zende Andrea Arnold.

Dabei hatte das jüngste Kapitel
in der Geschichte des mehrfach
ausgezeichneten Laien-Ensembles
dramatisch begonnen. „Die erste
Chorprobe musste ausfallen, weil
an dem Tag im Januar 2007 Orkan
,Kyrill’ über Jeßnitz tobte“, erinnerst
sich Eva-Maria Spieß. Rückbli-
ckend sei das ein gutes Omen ge-
wesen. „Hier, in Nachbarschaft der
Wasserwehr, sind wir richtig hei-
misch geworden“, so die Frau, die
bereits seit 1989 mitmusiziert.

Man sieht es dem Saal bereits
an, bevor am heiligen Dienstag
gegen 19 Uhr die Mitglieder zur
Chorprobe eintrudeln. Überall
hängen Erinnerungsstücke, Aus-
zeichnungen, Fotos und Urkunden
an den Wänden. Die Bilder zeigen

viele Frauen und Männer, die noch
immer aktiv sind. Darunter beson-
ders oft: Petra Breier und Marlies
Fritzsche. Die beiden Freundin-
nen sind seit 1983 dabei. „Damals
waren wir beide 33 und sind im-
mer mit dem Fahrrad von Wolfen-

Nord zur Probe gefahren“, sagt Pe-
tra Breier. Da waren die Proben
noch donnerstags. Heute, mit 76,
kommen die Freundinnen mit
dem Auto.

So wie die meisten der Chorleu-
te. Denn bei Weitem nicht alle
wohnen – so wie etwa der mit 89
Chorälteste Horst Böhmer – in Jeß-
nitz. „Dass wir mit 34 Mitgliedern
noch immer einen so verhältnis-
mäßig großen Chor haben, ver-
danken wir auch dem Zulauf aus
dem Umland“, so Vereinschefin Ar-
nold. Verstärkung käme insbeson-
dere aus Orten, deren Ensemble
Überalterung und Corona zum
Opfer gefallen seien: „Wir haben
auch während der Pandemie wei-
tergemacht – da wurde einfach
draußen geprobt.“

An der frischen Luft fühlen sich
die Mitglieder ohnehin besonders
wohl. So gehören die Muttertags-
konzerte im Irrgarten Altjeßnitz –
dieses Jahr am 10. Mai – schon
selbst zur guten Tradition der tra-
ditionsreichen Truppe. Auch das
Mittsommernachtskonzert –
20. Juni – in St. Marien in Jeßnitz
und die Adventskonzerte –12. und
13. Dezember – an gleicher Stelle
sind seit Jahren feste Größen im
„Muldeklang“-Auftrittskalender.
Aber natürlich wird es zum Jubilä-
um noch einen besonderen Höhe-
punkt geben. „Am 5. September er-
klingt unserer Festkonzert“, kün-
digt Eva-Maria Spieß an. Mit dabei
ist dann auch der Partnerchor aus
Bobenheim-Roxheim in der Pfalz.

Der Volkschor „Muldeklang“ Jeßnitz feiert seinen 120.Geburtstag mit einem Festkonzert. Damit
bei diesem und weiteren Terminen nichts schief geht, wird jeden Dienstag eifrig geprobt.

„Der Baulöwe“ kämpft mit dem Material

WOLFEN/MZ. „Licht aus, Film ab!“,
heißt es am heutigen Dienstag,
14. April, wieder im Industrie- und
Filmmuseum Wolfen. Ab
18.30 Uhr wird der Film „Der Bau-
löwe“ aus dem Jahr 1980 wieder-
entdeckt. Als Gast wird in der be-
liebten Reihe die Schauspielerin
Annekathrin Bürger erwartet.

In dem Film geht es um Ralf
Keul – gespielt vom in der DDR
sehr beliebten Rolf Herricht – , ein
bekannter Entertainer bei Theater
und Fernsehen. Als er sich mit sei-
ner Frau Doris – gespielt von An-
nekathrin Bürger – mit den er-
wachsenen Töchtern bei seinen

Eine Defa-Komödie
flimmert über die
Leinwand im
Industriemuseum.

Schwiegereltern an der Ostsee auf-
hält, erfährt er vom Bürgermeister,
dass der Pachtvertrag für ein
Grundstück, das die Schwieger-
eltern bei Doris’ Geburt von der
Gemeinde gepachtet haben, aufge-

löst werden soll, falls das Gelände
nicht innerhalb eines Jahres be-
baut wird. Das Glück spielt der Fa-
milie in die Hände: Nach einem
Lottogewinn von 35.000 Mark be-
schließen die Keuls, auf dem

Grundstück ein Sommerhaus zu
errichten. Doch Erfahrung im
Handwerk fehlt und so wird der
Hausbau zum turbulenten Aben-
teuer. „Der Baulöwe“ kämpft mit
Materialbeschaffung und Trans-
port, treibt die Bauarbeiter in den
Wahnsinn und gefährdet sogar
Keuls Ehe. Schließlich geht auch
noch das Geld aus. Ob am Ende
ein Haus steht, erfahren die Zu-
schauer im Industrie- und Film-
museum. Die Ankündigung ver-
spricht eine „herrliche Defa-Komö-
die“. Nach der Filmvorführung gibt
es ein Gespräch mit der Schau-
spielerin Annekathrin Bürger und
Paul Werner Wagner. Der Eintritt
beträgt zehn Euro.

Eine vorherige Anmeldung unter
Tel.: 03494/699 60 40 oder per E-
Mail an ifm@anhalt-bitterfeld.de wird
aufgrund der begrenzten Platzkapa-
zitäten empfohlen.

In Kürze
Frist endet für
Integrationspreis
BITTERFELD/MZ. Sachsen-An-
halts Landesregierung will das
vielfältige Engagement für ge-
lingende Integration sichtbar
machen und würdigen. Noch
bis zum 15. April können sich
Einzelpersonen, Vereine, Initia-
tiven, Unternehmen und Kom-
munen für einen der Integra-
tionspreise der Landesregie-
rung bewerben. Die Frist wurde
um zwei Wochen verlängert.
„Die vielen Engagierten, die sich
für Integration, ein gutes Zu-
sammenleben und gegen Ras-
sismus einsetzen, sind aufgeru-
fen, sich um diesen Preis zu be-
werben“, sagt Staatssekretärin
Susi Möbbeck, Integrationsbe-
auftragte des Landes.

Vergeben wird der Integra-
tionspreis in drei Kategorien:
Kita, Schule und Ausbildung –
Schlüssel erfolgreicher Integra-
tion, Teilhabe von Frauen mit
Migrationsgeschichte, Engage-
ment für Vielfalt und Zusam-
menhalt – gegen Rassismus
und Diskriminierung.

Bewerbungsunterlagen unter
www.integrationsportal.
sachsen-anhalt.de/

Lese-TV-Show mit
Beppo Küster
GROSSPASCHLEBEN/MZ/SCÄ.
Am Mittwoch, 15. April, 15 Uhr,
präsentiert Beppo Küster im Fo-
rellenhof Großpaschleben seine
Lese-TV-Show. Man kennt Bep-
po Küster aus dem DDR-Fern-
sehen, wo er als Entertainer sin-
gend, tanzend und moderie-
rend über die Bildschirme flim-
merte, unter anderem in der

Sendung „Ein Kessel Buntes“.
Angelehnt an sein Buch „Ein
Kessel Buntes“, wird er über alte
Zeiten plaudern und so die ein
oder andere Geschichte aus
dem „Nähkästchen“ holen. Wel-
che Pannen spielten sich hinter
den Kulissen ab? Warum sang
er damals seinen Hit „Absolute
Stille“ im Nachthemd und mit
Zipfelmütze? Zu hören gibt es
auch unterhaltsame Geschich-
ten zu bekannten DDR-Größen
wie Helga Hahnemann oder In-
ka Bause.

Eintrittskarten zum Preis von
15 Euro sind erhältlich unter Tel.:
03496/51 03 96.

Vorverkauf für
Museumsnacht
HALLE/LEIPZIG/MZ. Der Ticket-
vorverkauf für die Museums-
nacht am 9. Mai in Halle und
Leipzig hat begonnen. Unter
dem Motto „Nachtgestalten“ öff-
nen 90 Museen in beiden Städ-
ten von 18 bis 24 Uhr ihre Türen
und bieten mehr als 500 Veran-
staltungen – von Führungen
und Vorträgen bis zu Konzerten
und Performances. Der Eintritt
für Kinder und Jugendliche bis
18 Jahre ist frei, sie benötigen
aber ein Ticket. Das Ticket gilt
zudem als Fahrkarte im Nahver-
kehr beider Städte sowie in den
S-Bahnen zwischen Halle und
Leipzig – von 16 bis 3 Uhr des
Folgetags. Der reguläre Eintritts-
preis beträgt 14 Euro, ermäßigt
zehn Euro oder sieben Euro für
Inhaber des Leipzig- oder Halle-
Passes sowie der Familienpässe
Sachsen und Sachsen-Anhalt.

Tickets gibt es unter www.mu-
seumsnacht-halle-leipzig.de

VON KARL EBERT

KÖTHEN/MZ. Am Freitag hat die
MZ davon berichtet, was einem
Radfahrer in Köthen passiert ist,
der seinen Rucksack am Huber-
tus für wenige Minuten außer
acht gelassen hatte. Dort ließen
Diebe das gute Stück samt Aus-
weispapieren, einem geringen
Bargeldbetrag und mehreren
Bankkarten auf Nimmerwieder-
sehen mitgehen. Doch es gibt in
Köthen auch andere Beispiele,
wie die Geschichte von Marion
Plicka beweist.

Aus der Jacke gefallen
Gemeinsam mit einer Freundin
wollte sie am Ostersonnabend
im Hammer-Baumarkt einkau-
fen, weil noch immer das Ge-
rücht in Köthen die Runde
macht, dass dieser bald schlie-
ßen wird. Doch die Beiden fan-
den nichts Passendes und
mussten unverrichteter Dinge
wieder abziehen. Marion Plicka
ist nicht mehr so gut auf den
Beinen und das Einsteigen in
einen Pkw fällt ihr etwas schwe-
rer. Weil ihr die Freundin behilf-
lich war, bemerkte sie gar nicht,
wie ihre Brieftasche in diesem
Moment aus der Jacke fiel.

Dankeschön
an ehrliche
Finder
Ehepaar bringt
Brieftasche zurück.

„Wir hatten uns entschlos-
sen, zum Edeka-Markt weiter-
zufahren. Dort wollte ich mei-
ner Freundin einen Kaffee aus-
geben. Aber als es an das Bezah-
len ging, habe ich plötzlich ge-
merkt, dass mein Geldbeutel
weg war. Da war alles drin –
440 Euro, Personalausweis,
Krankenkassenkarte, Kreditkar-
te, Rentenausweis, einfach alles.
Über den Sperr-Notruf 116 116
haben wir schnell alles sperren
lassen. Und auf einen Hinweis
der Mitarbeiterin dort dann
auch die Polizei informiert. Pas-
siert war alles gegen 10.15 Uhr.
Um 14.45 Uhr war ich dann
endlich wieder zu Hause“, er-
zählt Marion Plicka.

Finder klingeln zu Hause
Eine Stunde später klingelte es
an ihrer Haustür. Davor stand
ein Ehepaar. Der Mann hielt
ihre Brieftasche in der Hand,
fragte, ob sie Marion Plicka sei,
was sie natürlich bejahte, er al-
lerdings auch aufgrund des Aus-
weisfotos erkannt hatte. Er gab
ihr die Brieftasche mit allem,
was auch vorher drin war, zu-
rück. „Sie können sich denken,
wie erleichtert ich war. Ich ken-
ne nicht einmal die Namen der
ehrlichen Finder, weiß nur, dass
sie in der Leopoldstraße woh-
nen. Aber diese Freude über so
viel Ehrlichkeit will ich an dieser
Stelle mit möglichst vielen an-
deren teilen“, sagt Marion Plicka.

Eine andere ehrliche Finde-
rin, der jemandem Danke sagen
möchte, sucht derzeit die Poli-
zei. Die Unbekannte hatte am
Donnerstag in einem Super-
markt in der Straße „Am Was-
serturm“ in Köthen eine Da-
menhandtasche, die sie gefun-
den hatte, an eine Mitarbeiter
ausgehändigt.

Der Volkschor „Muldeklang“ Jeßnitz bei der Probe. Chorleiterin Sybille Lautewald gibt dem Chor, dessen jüngstes Mitglied 39 ist, den Takt vor. FOTOS (2): JAN WÄTZOLD

Die Gründungsmitglieder des Chores im Jahr 1906 FOTO: VOLKSCHOR JESSNITZ

Eva-Maria Spieß, Petra Breier und Andrea Arnold im Gemeindehaus Altjeßnitz, wo
der Volkschor jeden Dienstag probt und seine Erinnerungsstücke aufbewahrt.

Ralf Keul – gespielt von Rolf Herricht – und seine Frau Doris – gespielt von Anne-
kathrin Bürger – wollen ein Sommerhaus bauen. FOTO: DEFA-STIFTUNG

Beppo Küster FOTO: SILKE CÄSAR

Die Brieftasche wurde komplett zu-
rückgegeben. SYMBOLBILD: DPA


